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ESV Rheintal-Walensee Mitglied der SVSE
Gegründet 1948 und des OSSV



TONEATTI AG

HOCH- und
TIEFBAUUNTERNEHMUNG

8640 RAPPERSWIL/SG

8865 BILTEN/GL

SPEISERESTAURANT
ROSENGARTEN

Neue Jonastrasse 48
8640 Rapperswil

Telefon (055) 2716 50
Sonntags geschlossen

Familie K. Kistler-Dietziker

BRAUNWALD der autofreie Sonnenbalkon
des Glarnerlandes

1300-1900 m

Im Sommer: 50 km herrlich staubfreie Spazier- und Wanderwege,
2 Tennisplätze, Ausgangspunkt für prächtige Bergtouren.

Im Winter:

Sommer/
Winter:

Vita-Parcours, erster alpiner Rosenversuchsgarten Europas,
2000 Rosenstöcke mit über 2000 Rosensorten.
Sesselbahn und Gondelbahn im Sommer in Betrieb.
Skikarussel mit 6 Sportbahnen, Bächital, das «Glarner Klein-
parsenn», schneesicher bis nach Ostern. Für Könner
Abfahrt bis Luchsingen. 4 Pistenfahrzeuge im Einsatz.
Eisfeld/Curling/Schlittelbahnen/Spazierwege/Präparierte
Langlaufloipe auf dem Grotzenbüel 6 8 km, Wachs- und
Umkleideraum in Bergstation Gondelbahn vorhanden.
Kurorchester, Kino, Unterhaltung
Gegen BB-Ausweis auf BrB, SBG und LBG Billette zu
Tarif 639, übrige Sesselbahnen V2 Taxe erhältlich.
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EINLADUNG

38. ORDENTLICHEN

GENERAL•
VERSAMMLUNG

SAMSTA , 23, OKTOBER 1976, 14 UHR 20

M HOTEL BÄ'REN BUCHS SG

BAHNHOFSTRASSE LINKS

2

TRAKTANDEN GY

1. Begrüssung durch den Präsidenten

2. Wahl der Stimmenzähler

3. Protokoll  er letzten Generalversammlung

4. Mitteilungen und Mutationen

5. Jahresberic  e: a) des Präsidenten

b) der Obm nner

G. Rechnungsabnah e, Bu get

7. Festsetzung des Jahresbei rages

Q. Wahlen: a) Bestätigungsuahlen Kassier, Redaktor, Ob änner

b) Ersatzwahlen Vizepräsident, Obmann Fussball,

. Obmann Schach, ein Beisitzer

c) Rechnugsrevisor

9. Ehrungen

10. Antr ge

11. Ort der nächsten Generalversam lung

12. Verschiedenes

Jedes  itglied ist herzlich eingeladen und bekundet mit seiner Teil¬

nahme sein Interesse am Verein.

Ein Grossauf arsch ehrt die Arbeit des  orstandes.
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In eigenen Saclie
Heute kann ich bereits den fünften Jahresbericht vorlegen. Als ich

im Herbst 1971 zu  Präsidenten des Eisenbannersportvereins Rhein-

tal-UJalensee gewählt wurde, dachte ich nicht, dass meine Amtszeit

so lange dauern würde.  s ist nicht i  er leicht, einem Verein vor¬

zustehen, dessen Mitgliedschaft sich aus einer so grossen  egion

zusa mensetzt und in verschiedene  bteilungen auf'geteilt ist. Durch

die Umfrage anfangs 1974 konnte einigermassen Klarheit über die

Mitgliedschaft ge annen werden. Hundertprozentig ist das aller¬

dings nicht gelungen, und seither  ird sich wohl manches  ieder

geändert haben. Es dürfte aber an jede  einzelnen Mitglied liegen,

geänderte Verh ltnisse zu melden, denn nur so kann ein geordneter

ereinsbetrieb aufrechterhalten bleiben.

Das zu Ende gehende Vereins ahr brachte -  ie könnte es anders

sein - nicht nur Erfreuliches. Grosse Probleme  aren allerdings

nicht zu bew ltigen, und so genügten  ohl die drei Vorstandssitz¬

ungen .

Als herausragendstes Ereignis darf wohl die Schweiz, Eisenbahner-

Handball-Meisterschaft vo  03./D4.04.76 in UJädenswil bezeichnet

werden. Der Obmann unserer Leichtathleten, BRUNO  YFFENEGGER, hat

die Veranstaltung  orzüglic  odzgaWWiert und hat - besonders in den

Kollegen WER ER SCHLEGEL und PETER BRUGGMA N - tatkr ftige Mitar¬

beiter gehabt. Allen diesen  ollegen und den frei illigen Helfern

danke ich für ihren Einsatz. Ich habe an Vorbesprechungen dieses

Anlasses teilgenommen und konnte die reibungslos funktionierende

Organisation selbst  itverfeigen.

Am 02.06.76  ar die erste Sitzung für die Delegierten ersammlung

3VSE 1 77 in RAPPERSWIL. Es konnte ein OK zusammengestellt werden,

und alle an esenden Kollegen setzten sich sofort tatkräftig in

Aktion. Mit de  Zentralpr sidenten SVSE, WER ER DITTLI, hatte ich

am 22.07.76 in PF EFFIKON (SZ) eine diesbezügliche Besprechnung über

offene Fragen der Organisation. Der langjährige Zentralpräsident-

und Mitglied des Ehrenpatronats, K RL SCHELBLI, stand uns  it sei¬

ne  Rat zur Seite. Z ei Kollegen der Sektion Rätia CHUR  aren eben¬

falls an esend, u  ihre letzten Probleme für die diesj hrige DV zu

beseitigen.  on unserem Mitglied GEBERT ALBERT hatte ich Unter¬

stützung durch seine An esenheit und Mitarbeit.

Bereits am 27.08.76 fand eine weitere Sitzung unseres OK statt.

Wir können heute feststellen, dass die DV/SVSE 1977 in groben Zügen

l .&p.ganissiert ist.

Am 05.06.76 nah  ich an einer Sitzung in den FLUMSERBERGEN teil,

elche die Organisation der Eisenbahnerskitage  om

zum Thema hatte. Alle zu beachtenden Punkte wurden mit Vertretern

der SVSE, des Verkehrsvereins und Ortsvertretern durchbesprochen.

Es ist fast zur Tradition ge orden, dass jedes Jahr eine Vereins¬

reise organisiert wird. Die diesjährige Reise führte uns nach KAI¬

SERSLAUTER . Da uns detaillierte Angaben  on dort lange Zeit fehl¬

ten, kannte diese Reise nicht gebührend propagiert  erden. Es darf

aber festgehalten  erden, dass diejenigen, die dabei waren, die

Reise nicht bereut haben. (Siehe Reisebericht in dieser AusgabeL)

Für 1977 wird eine Reise, anfangs Septe ber, nach LIENZ im Ostti¬

rol vorbereitet. Das Reiseziel für 1978 ist bereits auch bekannt.

Es  ird SCHWEDE  sein! FRITZ NYFFE EGGER wird diese Reisen organi¬

sieren. Haffen wir, dass das Interesse  ieder etwas grösser wird.

Auf die General ersammlung vo  23.10.76 i  Rest. BAERE  in BUCHS

(SG) haben drei Kollegen den Rücktritt  on ihre   mt erklärt. Der

izepräsident HA SUELI FORRER absolviert gegenwärtig einen Weiter¬

bildungskurs und bringt nach nur zweijähriger Amtsdauer die Zeit

dafür nicht mehr auf. Der Ob ann der Abteilung SCHACH, HANS KELLER,

findet, nach sechs Jahren Tätigkeit sei es Zeit für eine Ablösung.

ALBERT SIGNER, Obmann FUSSBALL, möchte von seinen Pflichten ent-

-bunden  erden.

Es sind Pasten zu besetzen, die einigen Einsatz verlangen. Die GV

wird zu bestim en haben, wer als geeigneter  achfolger zu   hlen

.ist. I  Moment, da ich diesen Bericht schreibe, ist noch für kei¬

nen der Zurücktretenden ein Ersatz gefunden. Freiwillige also vor 

Ueber die Tätig eit der  bteilungen werden die Ob änner in eigenen

Jahresberichten orientieren.

Fürs ko mende Jahr haben wir uns - wie bereits er ähnt - einiges

orgeno men.  m 17./18.03.77 die Eisenbahnerskitage SVSE in den
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FLUMSERBERGEN und am 26./27.11.77 die Delegier envarsammlung SUSE

in RAPPERSliJIL. Für' die Skitage uerden sehr viele Mitarbeiter benö¬

tigt, und ich hoffe, FERDI BRUGGMANN werde haufenweise Zusagen er¬

halten. Für die DU is  bereits ein OK gebildet, das viel  erspricht,

aber auch hier werden  eitere Helfer nötig sein. Ich z eifle nicht

daran, dass die beiden  nlässe, zur Ehre unseres  ereins, tadel¬

los verlaufen werden.

Zum Schluss danke ich allen  orstandsmitgliedern, Ob ännern und

stillen Helfern für ihren Einsatz. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck,

die Arbeit dieser Kollegen  erde durch rege Aktivität der Mitglie¬

der honoriert  erden.

Euer Präsident

Bergsteigen
Bei Redaktionsschluss ist es  ir noch nich  möglich, über die ge¬

samte Tätig eit unserer Abteilung im  ergangenen So  er zu berich¬

ten. Unser Progra   begann am 12./13.06.76  it de  Kletterkurs (in

der letzte  Uereinspost wurde darüber  erichtet), und  ird enden

a  24. O tober  it einer liJanderung im Zentrum unseres geografischen

Vereinsrau es, dem WALENSEE entlang.

Das gesa te Pro ramm sah vor: 1 Kurs, 2 Wan erungen, 3 Kletter ou¬

ren, 3 leichtere bis  ittlere Hoch ouren,  er eilt über einen Zeit¬

rau  von rund 20 Wochen. Etliche Touren wurden abgesagt, teils we¬

gen schlechten  etters, teils wegen ungenügender Beteiligung. Die

Zahl  er An el ungen lag durchwegs bei 2 bis 5, was als schlecht

zu bezeichnen ist. Es gibt zwei  ögliche Ursachen:

1. Die Tourenziele sind nicht gefragt.

Die Festlegung des Programms in bezug auf die Tourenziele war si¬

cher i  Rah en des Möglichen ab echslungsreich. Es  äre wohl wün¬

schenswert,  enn neue Teuren ins Pro ram  auf enommen  erden k nn¬

ten; andrersei s zeigt die Erfahrung, dass im er gewisse Stan ard-

Touren als Rosinen aus de  Kuchen gepickt  erden. Ein kurzer Blick

auf die besten Teilnehmerzahlen frü erer Bahre: 1972: Dom-Nadel¬

orn (6), 1973: Piz Palü (10), 1574: Hausstock (12), 1 75: Piz -

Kesch-Ueberschrietung ( ). Fehlen solche Touren,  ibt es sofort

kleinere  Teilnehmerzahlen.

2, Die Sc wierigkeits-Grade  er Touren sind nicht gefragt.

Die Problematik dieses Punktes liegt  arin, dass einem Tourenlei¬

ter nicht eine bestim  e Tour oder Schwierigkeit vorgeschrieben

erden kann, denn er trägt die Veran  ortung.

Wenn also ein Tourenleiter he te zu  Beis iel eine Ueberschreitung

des Piz Palü ausschreibt, l uft er Gefahr, eine grosse Anzahl von

An emelde en zu erhalten,  on denen er  ie H lf e nicht oder un e¬

nügend  ennt. Es fehlen ih  Seil ührer für ans ruchs ollere Tou¬

ren, und er  ann das Unternehmen nich   e r verant orten. Fazit:

Er schrei t die Tour gar nicht erst aus. Es  ird also zu wenig da¬

von Gebrauch gemacht, einander in Kletterkurs, auf einfacheren und

mittleren Touren in bezug auf F higkeit und  usdauer genügend ken¬


























